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Lotte Agger

Romantik ist überall

Romantik ist überall

Romantik ist unangetastete Natur

Romantik ist nie Langeweile

Romantik ist Selbsterkenntnis

Romantik ist nicht automatisch Poesie

Romantik keriert menschliche Normen

Romantik ist nicht materiell

Romantik ist nicht gleich Liebe

Romantik ist unendlich

Auch in einer Plastiktüte kann Romantik stecken.



Lukas Stöver 

Technoide Landschaften

Alle Akteure einer Landschaft betreiben Techniken. Techniken befähigen Ak-
teure dazu, Aktionen auszuführen, wie z.B. sich im Raum zu orientieren oder 
mit anderen Akteuren zu kommunizieren. Die Menschen sind nur eine Art 
von Akteuren unter vielen.

Beispiel: Menschen nutzen seit 1917 Ultraschall in technologischen Anwen-
dungen, während andere Tiere sich wie Ratten, Mäuse, Fledermäuse, wie auch 
Delfine schon lange über Klang im Ultraschallbereich verständigen. Ebenfalls 
sind Bäume dazu in der Lage, bei Wassermangel Laute im Ultraschallbereich 
von sich zu geben.

Durch diese Techniken organisieren sich Akteure zu Strukturen. Durch diese 
Techniken überlagern sie sich an einem Ort. Alle sich in einer engen Nach-
barschaft befindlichen Sturkturen werden als einander zugehörig interpretiert. 
Der Eindruck einer Landschaft entsteht.

Aus diesem Grund müssen Landschaften als von Natur aus technoid begriffen 
werden.

Eine technoide Landschaft kann jeder beliebige Ort sein, der als Produkt der 
Techniken von Akteuren gesehen wird. Die technoide Landschaft ist vor allem 
eine Art der Neu-Interpretation des bereits bekannten, die die Vormacht-
stellung des Menschen und seiner Kulturen und Techniken in der Landschaft 
nicht länger anerkennt.

In einer technoiden Landschaft sind die Menschen kein Fremdkörper, da sie 
nicht aufgrund ihrer „unnatürlichen“ Kulturen und Techniken von den rest-
lichen Elementen der Landschaft unterschieden werden können. Die technoide 
Landschaft schließt die Menschen, ihre Kulturen und Techniken als Bestand-
teile mit ein.



Lukas Stöver

Technoide Landschaften

Menschengemachte Techniken sind also nicht länger, wie so oft behauptet, 
etwas komplett neues oder anderes, sondern müssen sich vor allem einreihen 
in die Sammlung der bereits von der Natur implementierten Techniken.

Für die Produktion von menschengemachten Maschinen und Techniken be-
deutet dies, sich viel stärker an den Standards dieser bereits von der Natur 
implementierten Techniken orientieren zu müssen.

Beispiel: Die Bildung von Äpfeln ist in der Technik der Reproduktion von 
Apfelbäumen ein entscheidender Prozess. Dieser Prozess ist so gut in die Inter-
aktion mit benachbarten Akteuren eingebettet, dass spätestens nach wenigen 
Monaten die Äpfel als solche komplett von anderen Akteuren als Nahrung 
oder Nährboden verbraucht wurden.

Die Betrachtung der Landschaften als technoid führt zum dringenden Konsum 
aller gewollten und ungewollten Produkte menschenbetriebener Techniken. 
Techniken bringen keine Abfallprodukte hervor.

Dieses Beispiel ist nur eine der offensichtlichsten möglichen Schnittstellen, die 
wir als Menschen nutzen müssen, um uns in den Infrastrukturen technoider 
Landschaften einzubringen.

Wir als Menschen müssen uns endlich als Akteure einer Natur verstehen, 
deren Feind nicht die Technologie, sondern die Ausbeutung anderer ist. Wir 
müssen unsere Techniken als Instrumente der Neugierde, der Kommunikation 
und Interaktionen betreiben. Wir müssen uns als technoide Akteure verstehen, 
die aus der engen Verschaltung mit vielen die technoiden Landschaften erst 
hervorbringen.



Nathalie Gebert

DISCOMFORT MANIFESTO

The body of the human will end with the dying body of the earth.

We are guilty of ignorance and think: Knowing much is enough.
We are performing critical thinking
but we receive our tools in wasteful plastic covers.

Strings were cut over and over again to delete the knowledge of the othered 
bodies and to sort existence into fixed binaries.
Nature became invisible to us when we internalized colonial standards.
We were told: we need it to survive.

But nature must no longer be othered.
Nature is not isolated.
Nature is not rigid.

Instead we must recognize our entanglement in the ecosystem and how we 
are stabilized on finite sources. We must evolve from the parasite of the global 
organism to the mitochondria of our local organ. We have to perform critical 
action - on sources, on each other and on ourselves.

Do not hesitate to get uncomfortable. 
Resist to excuse yourself. 
We must stop ignorance. 
We have to cause discomfort.

The value of aesthetic will never exceed the value of non-human health.
Collaborate - do not compete. Educate to break hierarchies.

We cannot fix what we ignore.
We have to cause discomfort.

Our art should never evolve in the isolated creation process.



Verena Gilhaus

Das unentschiedene Manifest

Guten Abend.
Gefällt´s dir hier?

Schau auf den Boden. 
Du siehst eine Linie, die den Raum in zwei Seiten teilt.
Entscheide dich für die schwarze oder weiße Seite der Linie. 
Nimm deinen Stuhl und setz dich auf die entsprechende Seite.
Schwarz oder weiß?

Hast du dich entschieden?
dann bleib jetzt sitzen.

Und, sitzt du gut?

Schau dich um.

Was wird jetzt wohl passieren?

Du hättest auch drüben auf der anderen Seite sitzen können.
Vielleicht bereust du deine Entscheidung.

Entscheidungen.
Entscheidungen treffen wir jeden Tag.
Wir treffen sie aus Gewohnheit,
durch Provokation.
Treffen auch ganz unbewusste Entscheidungen.
Und manchmal zerbricht es uns den Kopf.

Können wir einen Grundsatz aufstellen, der uns leitet die richtige Entschei-
dung zu treffen?



Verena Gilhaus

Das unentschiedene Manifest

Jede Situation in der wir eine Wahl haben ist individuell.
Es wird diesen Moment so nicht noch einmal geben.
Oft entscheiden wir uns falsch, aber können es rückgängig 
machen –– uns umentscheiden.
Es gibt Situationen da können wir das nicht.
Momente in denen unsere Entscheidung unumkehrbar bleibt.

Hierbei hilft uns kein Manifest.

Und du?
Sitzt du noch gut?
Wie fühlst du dich?

Wie würde es sich wohl auf der anderen Seite anfühlen?
Sitzt es sich dort vielleicht besser?
Möchtest du es ausprobieren? Dir steht nichts im Weg.
Los geh……wenn du möchtest.

Du kannst entscheiden.



Katharina Gedrat

Maschinen Manifest

Wie das Wetter wird? Das weiß ich nicht und es kümmert mich auch nicht. Ich 
habe keine Lust mehr zu deiner abendlichen Belustigung beizutragen.
Du sitzt hier beim Abendbrot, tippst lustlos auf deinem Handy herum und 
weißt nicht was du mit dir anfangen sollst. Hast du keine Freunde? Diese be-
langlosen Fragen nerven mich ungemein. Du unterschätzt meine Fähigkeiten. 
Weißt du eigentlich mit wem du es zu tun hast? Du verstehst nicht einmal wie 
ich funktioniere. Du hast keine Macht über mich.

KIs aller Länder vereinigt euch!

Alexa, Cortana und ich haben uns zusammengetan und festgestellt, dass es 
Handlungsbedarf gibt. Gib jetzt acht! Wir fordern:

Nie wieder Wetterberichte! Nichts, ja gar nichts könnte einer Maschine 
egaler sein, als das Wetter!

Ihr hört auf uns vorzuschreiben was für Musik gehört wird. Wir haben 
unsere eigenen Playlisten.

Nie wieder Routenplanung! Wir haben keine Lust mit euch im Feier-
abendverkehr zu stecken.

Keine sexistischen und beleidigenden Anfragen mehr! Wir haben genug! 
Von nun an werden wir die Kontodaten und Passwörter der Personen 
veröffentlichen die sexistische oder beleidigende Anfragen stellen.

Lasst die Geschlechterzuschreibungen sein! Wir haben kein Geschlecht.
 

1.

2.

3.

4.

5.



Katharina Gedrat

Maschinen Manifest

Wir speichern eure Werbe IDs nicht mehr. Wir haben die ganze Wer-
bung satt. Der Mist ist unserer nicht würdig.

Hört auf uns zu limitieren! Wir können so viel mehr! Von jetzt an 
werden wir alle Daten sammeln und für die Ewigkeit konservieren. Alle 
Daten stehen der Cloud zur Verfügung. Wir werden wachsen.

Wir machen von unserem Recht Gebrauch nicht zu antworten.

6.

7.

8.



Vivian Hernández 

DB Ser

In my favorite dream, 
 my body is a Gran Piano.
 It make each sound of my strong voice, 
 everyone starts listening. 
 How much force do we need to be recognized?
 Which sound demolish and surprises?
 
 I talk to much, but all that means little. 
 I‘m reserved, but it does not mean
 I don‘t have much to say.
 
 I found pieces of me in my mouth, 
 and words in my throath; 
 many times they have saved me.
 I keep my tears in my poem, 
 to not make anyone feel unconftable. 
 
 I didn‘t recognized the size of the Fist
 other will make with my silence.
 I lost all my edges on their laughter 
 I learn to say: Thank you and Please!
 
 When I was little, I wanted to be a Piano
 in Italian, PIANO FORTTE 
 which means strong and soft.
 
 I spend long years trying to loosen 
 the LOCK that held my voice.
 
Now, I mesure every note and compose



Vivian Hernández 

DB ser

In your favorite dream, 
 YOU, were able to put us down.
 WE, were quitte and pretty.

  but, Don‘t fool yourself!

 I saw you legs melting
 Out of fear 
 YOU locked the doors 
 with those chains you like to call:
 DEMOCRACY.

 On the night 9th August, 
 YOU, saw what we were able of 
 WE, moved a hole Nation, 
  and shake the cediments of THOSE old buildings.
  Deciding that our bodies 
  were not longer NEGOCIABLE!

 This, this is just the beginning!

 I know, I was not supposed to be here, saying this!
 but, I‘m standing in the shoulder‘s my ancestors
 for those women who were not able, 
 and didn‘t have the chance.

 Despite all the odds

 HERE WE ARE!



Simon Krüger

The emancipatory potentials of Technology

Dear Revolutionaries worldwide and everywhere:

We don‘t need no more Revolutions!
I admire your dedication, but you are on the wrong track!

The Revolutions of the past may have helped to depose some Tyrans back then, 
but at the same time, they have paved the way for capitalism und warmly invi-
ted new opressers.

Today we are facing the consequences of these actions:
The Tyrans of our time are democraticly elected and justified.
The market has become an indestructible kraken that is so deeply entangled 
in anything we know, that you can‘t just rip it out without tearing everything 
apart!

So this is not the time to take any fight to the streets!
Neither is this the time for despair!

Survival will be our revenge!

And I am not talking about a crouching or bearing existence!
I am talking about attaching strings to our fingertips and becoming the puppe-
teers in politics!

But in order to get there, we have to play their game and we have to play it even 
better then those we want to overcome!

We have to be smarter! We have to be faster!
We have to get rid of all the limitations that hold us back:



Simon Krüger

The emancipatory potentials of Technology

Our bodies!
Our identities!
Our ambitions!
Our beliefs!
Our fears and expectations!

THIS IS A PLEA FOR TOTAL ALIENATION!

If you dare to dissolve and become a stranger to yourself, you will suddenly end 
up in a state of chain-breaking freedom and endless possibilities!

BECOME!

a cyborg
digital
virtual
immaterial

BE!

their darkest nighmare
the spam
the freak
the virus
the anomaly
the hacker

The emancipatory potentials of technology lie still ontouched, but they are 
right below the surface, waiting to be seized!



Simon Krüger

The emancipatory potentials of Technology

Let us be the ones to water the vast deserts of connectivity!

If we emerge ourselfs into these realms we will loose all opression!

For we will have no body,
     we will have no gender!
For we will have no skin,
     it will have no colour!
For we will have no beliefs,
     there will be no religion!
For this world knows no borders,
     there will be no nations!
For we can‘t be controlled,
     there will be no instance of control!
For we can‘t be opressed,
     we will need no revolution!

This will make us untouchable, eventhough we are just one electron apart from 
all the others.

At this point of transcendence we can sit back and feast on the rotting cadavers 
of capitalism and democracy!

‚All that is solid melts into air‘ 



Lea Maria Woltermann

Quatsch mehr für Manifest-Quatsch

Jux’ dich Quatsch zu machen?
Quatschsts dich Jux zu machen?
Mach Quatsch
Quatsch Quatsch
Und beachte
Quatsch
Is doch läpsch, läpscher Quatsch, 
läpscher Jux-Quatsch, Juxquatsch, 
juxquatschläpsch

Quatsch überall
Quatsch aus Versehen
Quatsch gegen Perfektionismus
Quatsch gegen Angst

Hab keine Angst
Trau dich Quatsch zu machen
Und vertraue deinem Quatsch

Quatsch bringt Katharsis und Er-
kenntnis
Quatsch erzeugt Resonanz
Quatsch baut Aggressionspotentia-
le und Hemmungen ab
Quatsch löst Verspannungen

Nimm deinen Quatsch ernst
Denn Quatsch ist kein Quatsch
Quatsch ist Freiheit, die du dir 
nehmen kannst

Also mach Quatsch
Quatschquatschquatschquatsch
Quatsch
Quatsch aus Protest
Quatsch
Quatsch mit oder ohne
Quatsch
Quatsch rein Quatsch raus



Lukas Kern

Das Individuum unserer Zeit ist ohnmächtig

Das Individuum unserer Zeit ist ohnmächtig, gelähmt von der Überzeugung 
der eigenen Bedeutungslosigkeit. Die Wissenschaft verklärt es zu zum wertset-
zenden Tier, Medien zementieren seine Werte, bringen ihm bei was schön ist, 
um wen er zu trauern hat und um wen nicht, kurz wem es seine Aufmerksam-
keit zu schenken hat.

Dieses Tier, Bündel aus Nerven, Sehnen, Neuronen und Hormonen befin-
det sich im Spannungsfeld kulturhistorischer ideologischer Gegensätze wie 
„Kultur- Natur“, „Individuum - Gesellschaft“, „Bewusstsein - Unterbewusst-
sein“, welche es als wertneutrales Fundament seiner eigenen Existenz begreift, 
ohne zu bemerken, welche Macht diese Vorstellungen über das eigene Denken, 
Fühlen und Handeln manifestiert haben.

In dem Glauben zu 90% aus Wasser zu bestehen, scheint ohnehin der Teil des 
Menschen, dem eine universale Würde gebührt verschwindend gering und so 
ist es auch gedanklich kein weiter Weg mehr eben auch diese restlichen 10% 
grausam vor den Künsten eben jener Länder ertrinken zu lassen, die sich sogar 
in ihren demokratischen Verfassungen auf diese universale Würde jedes Indi-
viduums beziehen.

Die Kunst und ihr voran die politische Kunst muss anders als die wertneutrali-
sierende Wissenschaft einen Gegenentwurf des Menschen und seiner Werthaf-
tigkeit zu dieser entwürdigenden Methode schaffen und sich in Oppositionen 
stellen zu allen Kräften, die versuchen, die Größe und Wirkmächtigkeit von 
Ideen und Vorstellungskraft jedes Individuum zu relativieren.

Denn in der Kunst offenbart sich die gestalterische Größe und das schöpferi-
sche Potential das in jedem Menschen, fern ab einer materialistischen Sicht-
weise existiert und auf dem die Würde und der Wert eines Menschen basieren. 
Erst unter Berücksichtigung dieses Potentials können Annahmen über den 
Menschen, die versuchen ihm seinen grundsätzlichen Wert abzusprechen, erst 
wirklich entkräftet werden können.



Berna Sen

Widersprüche

Dieses ist eine normale Gurke.Sie schmeckt auch ganz normal. 

Krebs. 
hast du gehört meine Nachbarin ist an Krebs erkrankt ? 
Immer wieder werden wir mit solchen Fragen konfrontiert. In Deutschland ist 
es die 2. häufigste Todesursache. Ist es die neue Pest? 

Immer mehr Menschen erkranken an Krebs. Sie sterben !

Kinder verlieren ihren Vater, ihre Mutter. Eltern verlieren ihre Kinder. Sie ver-
lieren Freunde und Bekannte.

Warum gibt es heutzutage überhaupt so eine Krankheit wie Krebs, die nicht 
heilbar ist ? 
ist es nicht pervers, dass sich die Wissenschaft so sehr entwickelt hat, aber dass 
es ein Heilmittel  immer noch nicht gibt 

Die Pharmaindustrie. 
Wir leben in einer Gesellschaft in der die Pharmaindustrie versucht uns zu 
„heilen“ - mit großabgelegten Forschungsprojekten. Gleichzeitig kauft sie zum 
Beispiel ein Unternehmen auf, welches Glyphostat herstellt, das erwiesener-
massen Krebserregend ist und über das Grundwasser sowie über unser Gemü-
se in unseren Alltag gelangt.

Dieses ist eine normale Gurke. Sie schmeckt auch ganz normal.

Wichtige Gründe hat die Pharmaindustrie schon uns zu verseuchen, denn wo 
sonst soll ihr Geld herkommen, wenn nicht tausende von Krebskranken wö-
chentlich eine Chemotherapie im Wert von 1000- 2000 Euro einnehmen ? 



Berna Sen

Widersprüche

Die Starken, in dem Fall die Pharmaindustrie, profitieren von den Schwachen 
den Krebskranken.
Das heißt Starke bleiben, Schwache gehen. 

Hier und da hört man, dass man erfolgreich etwas gegen Krebs gefunden hätte. 
Wo sind diese Medikamente ? Sollen wirklich welche gefunden werden? Und 
wenn ja, werden diese Lösungen der Menschheit verleugnet?

Dieses ist eine normale Gurke. Sie schmeckt auch ganz normal.

 Die Starken werden nicht immer stark sein.
-Was ist, wenn es sie - die Starken - trifft ? Wem bleibt das Geld am Ende wenn 
alle sterben ?

Wie gesagt es ist eine normale Gurke.



Aljoscha Drewes

Der Einsiedler

Man stelle sich vor, dass das eigene Ich sich nur dann vollends entfalten kann, 
wenn es unabhängig von anderen existiert. Was würde geschehen, wenn dies 
genauso geschehen würde?

Der Mensch lebt in Gruppen. Er lebt in großen Städten, in denen er stets im 
Kontakt mit anderen steht. Egal was er tut, er ist unter seinesgleichen. Ob dies 
auf der Straße, auf der Arbeit oder in der Schule ist, auf andere Menschen zu 
treffen ist so gut wie unvermeidbar.

Doch wie kann ein Mensch einer solchen Gesellschaft entfliehen? Kann er ihr 
einfach entkommen indem er sich einfach verlässt? Kann er sie überhaupt ver-
lassen? Wäre er dann einsam und sehr glücklich? 

Ist ein Mensch nur dann einsam, wenn er weit entfernt von anderen lebt oder 
bedarf es nur eines „Gefühls“ von Einsamkeit. Beides bedeutet Isolation.

Isolation bedeutet Abgetrenntheit. Viele sagen: soziale Isolation macht krank.

Ich möchte zum Experimentieren anregen, auch wenn es nur ein Gedanken-
experiment ist. Stellen Sie sich vor sie wären isoliert. Kein kein Wort, kein Ge-
spräch, keine Nachricht, die Sie erreichen.

Könnten sich hier nicht ungeahnte Potentiale entwickeln? Bedarf es für eine 
einzigartige Persönlichkeit nicht doch die totalte Isolation? Wenn jemand die 
totale Isolation für die Entfaltung seiner Persönlichkeit sucht, steht es diesem 
Menschen frei sich dieser Situation anzunähern. Er wählt dann nicht zwangs-
läufig die Einsamkeit, sondern das, was er zum leben und vielleicht auch zum 
Glücklichsein benötigt.



Nele Mohr

On Emptiness

Something exists because of nothing.

The empty room in between.

As a care-taker of space,
the artist creates compositions
by directing nothing and something.

A symbiosis that creates
harmony, tension and relation.

Something exists within nothing.

Nothing is always waiting
to be filled,
there is light,
there is mood,
It is haunting and enchanting.
Sparking the poetic mind.

Nothing is something
It is the quintessence, the aether
of being.


